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Zusammenfassung 
 
Die Verankerungsmöglichkeiten von Defektprothesen und Epithesen auf Implantaten 
zeigen die Wiederherstellung der Funktion, Phonetik aber auch Ästhetik. Die zentrale 
Therapie durch verschiedene Implantatsysteme ist abhängig von den örtlichen 
Begebenheiten des Defektes, der notwendigen Verankerung unter schwierigen 
Platzverhältnissen und natürlich vom nachfolgendem Recall und der 
Kontrollmöglichkeit am Defekt. 
Intraoral haben sich enossale Implantate als Mittel der Wahl durchgesetzt. Nur durch 
das Integrieren dieser zweizeitig einzuheilenden Systeme ist eine atraumatische, sichere 
Lagerung der Prothesen möglich. 
Extraorale Defekte zwingen durch ihre Position und durch die Anatomie der 
verbliebenen Weichgewebe um den Defekt aber auch durch ein geschädigtes oder 
unzureichendes knöchernes Lager in einigen Fällen neben dem Einsatz enossaler 
Implantate das Einbringen von submucös einheilenden Implantatgittern. Die 
Implantatgitter kommen am Nasendefekt aber auch vereinzelt bei Ohr- und 
Augendefekten zur besseren Positionierung der Magnete oder Haltemechanismen zum 
Einsatz. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
Summary   
 
The therapy with implants shows the best ancorage for defectprothesis and epithesis. 
You can implant different implant systems. You need these different implant systems 
for the speciell snaps on epithesis, for the different locations of the defects or for the 
important recall and the control after the tumor therapy. 
The most important system is the enossal implant system in two stage for the intraoral 
therapy. Only this therapy can support the exactly position of the prothesis. 
We have new systems for the extraoral support. You can implant grating. The cause for 
this different submucose system is the thickness of the thin, the location of defect or 
how much place you have. 
You have with this system a better position for the magnetic anchor and so for the better 
positioning of the anchor mechanics. 
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